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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Lieferterminverfolgung: Liefertermine
systematisch überwachen und
Verzögerungen früh erkennen
Die Lieferterminverfolgung bezeichnet die systematische Überwachung bestätigter und geplanter

Liefertermine über den gesamten Beschaffungsprozess hinweg. Sie stellt sicher, dass bestellte

Materialien und Leistungen zum vereinbarten Zeitpunkt eintreffen, und schafft die Datengrundlage,

um Verzögerungen früh zu erkennen und Gegenmaßnahmen einzuleiten. Für Einkäufer und

Supply-Chain-Verantwortliche ist sie damit eine zentrale operative Disziplin, die Produktions- und

Liefersicherheit direkt beeinflusst.

Das Wichtigste in Kürze
• Lieferterminverfolgung umfasst die kontinuierliche Überwachung bestätigter Liefertermine von der

Bestellung bis zum Wareneingang.

• Grundlage sind terminbestätigte Auftragsbestätigungen, die mit der ursprünglichen Bestellung

abgeglichen werden.

• Typische Kennzahlen sind Liefertreue (On-Time Delivery), Terminabweichung in Tagen und die

Quote offener Terminbestätigungen.

• In der Praxis häufig genutzte Instrumente sind Lieferabrufe, automatisierte Mahnwesen-Prozesse

und Lieferantenportale mit Statusrückmeldung.

• Früh erkannte Verzögerungen ermöglichen Alternativbeschaffung, prioritäre Fertigungsumplanung

oder Pufferstrategien im Lager.

• Moderne Ansätze nutzen KI im Einkauf, um Terminrisiken aus historischen Daten und

Verhaltensmustern von Lieferanten vorherzusagen.

Definition: Lieferterminverfolgung
Die Lieferterminverfolgung ist die planmäßige Beobachtung und Kontrolle aller bestätigten Liefertermine

laufender Bestellungen. Sie beginnt mit der terminlichen Freigabe einer Bestellung oder eines

Lieferabrufs und endet erst mit dem bestätigten Wareneingang. Ziel ist es, Abweichungen zwischen

Soll- und Ist-Termin rechtzeitig zu identifizieren, bevor sie Produktion, Kundenaufträge oder

Auslieferungen gefährden.

Abgrenzung zur Liefertreue-Messung

Lieferterminverfolgung ist ein laufender Prozess während der Durchlaufzeit einer Bestellung, während

die Liefertreue eine nachgelagerte Kennzahl ist, die eingetretene Termintreue bewertet. Beide hängen

eng zusammen: Nur wer Termine aktiv verfolgt, kann Liefertreue langfristig verbessern. Die Verfolgung

liefert die Frühwarnindikatoren, die Messung das Ergebnis. In der Praxis werden beide häufig im selben

Systemabbild kombiniert.
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Relevanz für Produktion und Kundenaufträge

Fehlende Materialien blockieren Arbeitsplätze, verlängern die Durchlaufzeit BANF-PO bis zur Fertigung

und können Vertragsstrafen bei Kundenaufträgen auslösen. Die Lieferterminverfolgung überträgt daher

Verbindlichkeit vom Lieferanten in die eigene Planung. Sie ist besonders kritisch bei A-Teilen,

kundenspezifischen Komponenten und Materialien mit langen Wiederbeschaffungszeiten. Einkäufer

priorisieren ihre Verfolgungsaktivitäten deshalb typischerweise nachkritikalität und Auftragsrelevanz.

Methoden und Vorgehen der Lieferterminverfolgung
Der Verfolgungsprozess folgt in der Praxis einem festen Rhythmus: Bestellung auslösen, Termin

bestätigen lassen, offene Termine periodisch abfragen, Abweichungen eskalieren und Maßnahmen

dokumentieren. Entscheidend ist ein einheitlicher Datenstand, damit alle Beteiligten mit denselben

Termininformationen arbeiten.

Terminbestätigung und Abgleich mit der Bestellung

Jede Bestellung sollte nur mit bestätigtem Termin in die Verfolgung übergehen. Weicht die

Auftragsbestätigung vom Bestelltermin ab, ist dies sofort zu klären – stillschweigend akzeptierte

Verschiebungen verfälschen die Planung und die spätere Liefertreue-Bewertung. Der Abgleich sollte

automatisiert erfolgen, etwa per EDI oder Lieferantenportal. Manuelle Bestätigungen per E-Mail

erfordern eine strukturierte Nachpflege im ERP-System, damit der bestätigte Termin zum neuen

Soll-Termin wird.

Lieferabrufe und Rahmenverträge

Bei Serienmaterial ersetzt der Lieferplanabruf die Einzelbestellung und enthält verbindliche sowie

tagesgenaue Termine. Die Verfolgung konzentriert sich hier auf die Abrufdisziplin und die

Bestätigungsquote der Lieferanten. Rahmenvertragsabrufe sollten periodisch mit der avisierten

Lieferbereitschaft abgeglichen werden. Eine geringe Bestätigungsquote ist ein Frühindikator für

Kapazitätsprobleme beim Lieferanten und sollte in der Lieferantenbewertung sichtbar gemacht werden.

Eskalationsstufen und Mahnwesen

Ein bewährtes Modell arbeitet mit gestuften Eskalationen: erste Anfrage vor dem Termin, Mahnung bei

drohender Überschreitung, Eskalation an den Vertriebspartner oder die Lieferantenleitung bei

bestätigter Verzögerung. Die Schwellen richten sich nach der Kritikalität des Materials und der

Restdurchlaufzeit. Wichtig ist, jede Eskalation zu dokumentieren – sie ist Grundlage für

Lieferantengespräche und spätere Maßnahmen bis hin zum Lieferantenwechsel.

Wichtige KPIs der Lieferterminverfolgung
Ohne messbare Kennzahlen bleibt Terminverfolgung Bauchgefühl. Die relevanten KPIs messen sowohl

die Termintreue der Lieferanten als auch die Qualität der eigenen Verfolgungsprozesse.

Liefertreue und Terminabweichung

Die Liefertreue (On-Time Delivery) misst den Anteil pünktlicher Lieferungen, in der Industrie

typischerweise angestrebt werden Werte über 95 bis 98 Prozent. Ergänzend wird die durchschnittliche

Terminabweichung in Tagen je Lieferant oder Materialgruppe ausgewiesen. Wichtig ist die Definition:

Gemessen wird meist am bestätigten Termin, nicht am ursprünglich bestellten – sonst werden

akzeptierte Verschiebungen als treue Lieferung gewertet.
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Prozesskennzahlen der Verfolgung

Neben Lieferantenkennzahlen haben sich Prozesskennzahlen bewährt: Quote terminbestätigter

Bestellungen, Anzahl offener Terminabweichungen, durchschnittliche Reaktionszeit auf Terminanfragen

und Anteil rechtzeitig erkannter Verzögerungen. Diese Kennzeigen zeigen, ob die Verfolgung überhaupt

wirksam arbeitet. Eine niedrige Bestätigungsquote etwa deutet auf fehlende Verbindlichkeit im

Bestellprozess oder unzureichende Systemanbindung hin.

Verbindung zu Beschaffungskennzahlen

Terminverfolgungshould nicht isoliert betrachtet werden. Sie wirkt auf die Durchlaufzeit BANF-PO, auf

Bestandshöhen und damit auf Ergebnisse der Bestandsanalyse. Verzögerungen führen häufig zu teuren

Ersatzbeschaffungen oder Luftfracht. Wer Terminabweichungen systematisch auswertet, gewinnt

Argumente für Preisverhandlungstechniken und für die Auswahl künftiger Quellen auf Basis belastbarer

Leistungshistorie.

Risiken und Kontrollen bei der Lieferterminverfolgung
Die größten Risiken liegen weniger in der Technik als in Prozess und Datenqualität: unbestätigte

Termine, inkonsistente Datenstände und fehlende Verbindlichkeit im Umgang mit Lieferanten. Kontrollen

müssen deshalb an mehreren Stellen ansetzen.

Datenqualität und Dubletten im Bestellbestand

Fehlerhafte oder doppelte Bestellpositionen verzerren die Terminlandschaft und binden Kapazitäten der

Verfolgung ab. Eine regelmäßige Dublettenprüfung im offenen Bestellbestand ist daher Pflicht. Ebenso

problematisch sind nachträglich geänderte Termine ohne Dokumentation der Ursache. Kontrollen

umfassen bijvoorbeeld eine periodische Bereinigung des Offenen-Bestell-Bestands sowie eine klare

Regel, wer Termine ändern darf.

Risikovorsorge und Absicherung

Bei kritischen oder neuen Lieferanten kann terminliche Unsicherheit durch vertragliche Mittel reduziert

werden: verbindliche Liefertermine mit Vertragsstrafen, Sicherheitsleistungen wie

Bankgarantie/Bürgschaft bei Vorauszahlungen oder definierte Schadensersatzregelungen. Solche

Instrumente ersetzen die Verfolgung nicht, erhöhen aber die Verbindlichkeit. Rechtsfragen wie die

Durchsetzbarkeit von Vertragsstrafen sind stets im Einzelfall juristisch zu prüfen.

Lieferantenrisiken erkennen

Häufige Terminabweichungen sind oft Symptom tieferliegender Probleme: Kapazitätsengpässe,

Zahlungsschwierigkeiten oder Qualitätsprobleme. Die Verfolgung sollte deshalb Muster auswerten –

steigende Verschiebungshäufigkeit, abnehmende Bestätigungsquote, verzögerte Reaktionszeiten.

Solche Signale fließen in die Lieferantenbewertung und die Approved Vendor List (AVL) ein und können

Alternativbeschaffung rechtzeitig trigger.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und KI in der
Terminverfolgung
Die manuelle Terminverfolgung per Telefon und E-Mail wird zunehmend durch systemgestützte

Prozesse ersetzt. Treiber sind Integrationsplattformen, Lieferantenportale und zunehmend KI-gestützte
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Risikowarnsysteme.

Lieferantenportale und Statusrückmeldung

Lieferantenportale ermöglichen es Lieferanten, Termine, Fertigungsstatus und Versanddaten selbst zu

pflegen. Das reduziert den Abstimmungsaufwand erheblich und schafft einen einheitlichen Datenstand.

Voraussetzung ist eine saubere Katalogverwaltung und Stammdatenpflege, damit Positionen eindeutig

zugeordnet werden können. Der Integrationsgrad reicht von einfachen Webportalen bis zu

EDI-basierten automatisierten Bestätigungsprozessen.

KI im Einkauf: Terminrisiken vorhersehen

Ansätze der KI im Einkauf analysieren historische Termintreue, Auftragslast, Saisone und externe

Signale, um Verzögerungsrisiken vorherzusagen. Damit lässt sich die Verfolgung priorisieren:

Ressourcen konzentrieren sich auf Bestellungen mit hohem Risiko statt auf flächendeckende

Routinekontrolle. Solche Modelle benötigen konsolidierte Datenbestände, etwa aus einem Data Lake,

und liefern Wahrscheinlichkeiten statt Gewissheit – sie unterstützen Entscheidungen, treffen sie aber

nicht allein.

Integration in Beschaffungsstrategie und Sourcing

Terminverfolgungsdaten gewinnen strategisches Gewicht: Sie informieren Marktanalysen über die

tatsächliche Leistungsfähigkeit von Lieferregionen, etwa beim Low-Cost Country Sourcing, und fließen

in die Klassifizierungsquote und Lieferantenportfolioanalysen ein. Auch bei der Frage Insourcing oder

Fremdbezug dienen historische Termindaten als Entscheidungsbasis. Verlässliche Terminstransparenz

ist damit Voraussetzung für belastbare Beschaffungsstrategien.

Typische Kennzahlen
Liefertreue (On-Time Delivery): > 95 %, bei A-Teilen häufig > 98 %
Gemessen am bestätigten Termin; Auswertung je Lieferant und Materialgruppe.

Terminbestätigungsquote: > 95 % innerhalb von 48 Stunden
Anteil Bestellungen mit terminbestätigter Auftragsbestätigung; Indikator für Verbindlichkeit im Bestellprozess.

Durchschnittliche Terminabweichung: < 2 Tage
Mittlere Abweichung in Tagen je Lieferant; Trends zeigen verschärfende Risikomuster früh auf.

Anteil rechtzeitig erkannter Verzögerungen: > 90 %
Anteil der Verzögerungen, die vor dem ursprünglichen Termin bekannt waren; misst die Wirksamkeit der

Verfolgung.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 400 aktiven Lieferanten kämpfte mit unerwarteten

Materialverzögerungen, die wiederholt zu Fertigungsunterbrechungen führten. Das Einkaufsteam führte

einen strukturierten Verfolgungsprozess ein: Jede Bestellung über einem definierten Wert musste

innerhalb von 48 Stunden terminbestätigt werden, kritische Positionen wurden wöchentlich aktiv

abgefragt. Verzögerungen ab fünf Tagen lösten eine definierte Eskalationskette aus.

• Einführung automatisierter Terminabgleichs per Lieferantenportal für die Top-80-Lieferanten

• Wöchentliche Risikoreview aller offenen Bestellungen mit Restdurchlaufzeit unter vier Wochen

• Dokumentierte Eskalationsstufen mit Einbindung des Lieferantenmanagements ab zweiter Stufe
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• Monatliche Liefertreue-Auswertung je Lieferant als Input für Lieferantengespräche und die

AVL-Pflege

Fazit
Die Lieferterminverfolgung verbindet operatives Bestellmanagement mit der Absicherung von

Produktion und Kundenaufträgen. Sie funktioniert nur mit terminbestätigten Bestellungen, einem

einheitlichen Datenstand und einer konsequenten Eskalationskultur. Kennzahlen wie Liefertreue und

Bestätigungsquote machen die Wirksamkeit messbar und liefern die Basis für Lieferantengespräche

und strategische Entscheidungen. Digitalisierung und KI-gestützte Risikoanalysen verschieben den

Fokus von reaktiver Kontrolle hin zu früher Vorhersage. Wer Termine systematisch verfolgt, senkt

Expeditingskosten, reduziert Bestandspuffer und erhöht die Liefersicherheit an seine eigenen Kunden.

Häufige Fragen

Was bedeutet Lieferterminverfolgung im Einkauf?

Lieferterminverfolgung bezeichnet die systematische Überwachung bestätigter Liefertermine laufender

Bestellungen vom Auftrag bis zum Wareneingang. Ziel ist es, Verzögerungen früh zu erkennen, bevor

sie Produktion oder Kundenaufträge gefährden. Sie umfasst Terminbestätigung, periodische Abfrage,

Eskalation bei Abweichungen und die Dokumentation von Maßnahmen.

Wie organisiert man die Lieferterminverfolgung effizient?

Bewährt ist ein gestufter Prozess: automatisierter Terminabgleich bei Bestellbestätigung, risikobasierte

Priorisierung der aktiven Verfolgung nach Materialkritikalität und Restdurchlaufzeit sowie definierte

Eskalationsstufen. Lieferantenportale und EDI reduzieren den manuellen Aufwand erheblich. Wichtig

sind klare Zuständigkeiten und die Dokumentation aller Terminänderungen.

Welche Kennzahlen gehören zur Lieferterminverfolgung?

Zentral sind Liefertreue (On-Time Delivery), durchschnittliche Terminabweichung in Tagen, Quote

terminbestätigter Bestellungen und Anzahl offener Abweichungen. Ergänzend werden Reaktionszeiten

der Lieferanten auf Terminanfragen und der Anteil rechtzeitig erkannter Verzögerungen gemessen. Die

Messung sollte am bestätigten Termin orientiert sein, um akzeptierte Verschiebungen korrekt

abzubilden.

Was tun bei drohenden Lieferverzögerungen?

Zuerst Verzögerungsursache und neuen verbindlichen Termin beim Lieferanten klären, dann die

Auswirkungen auf Fertigung und Kundenaufträge prüfen. Mögliche Maßnahmen sind Teilieferungen,

prioritäre Fertigungsumplanung, Pufferentnahme nach Bestandsanalyse oder Alternativbeschaffung bei

anderen Quellen. Bei wiederholten Verzögerungen folgen Lieferantengespräche und gegebenenfalls die

Einleitung eines Lieferantenwechsels.

Welchen rechtlichen Hebel gibt es bei Lieferverzug?

Vertraglich lassen sich verbindliche Liefertermine mit Vertragsstrafen, Rücktrittsrechten und

gegebenenfalls Sicherheitsleistungen wie einer Bankgarantie oder Bürgschaft vereinbaren. Die

tatsächliche Durchsetzbarkeit hängt von der konkreten Vertragsgestaltung ab. Ob Einzelheiten wie

Vertragsstrafen Klauseln wirksam vereinbart wurden, sollte im Einzelfall rechtlich geprüft werden.
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Wie kann KI die Lieferterminverfolgung unterstützen?

KI-Modelle bewerten auf Basis historischer Termintreue, Auftragslast und weiterer Signale das

Verzögerungsrisiko einzelner Bestellungen. So lässt sich die Verfolgung risikobasiert priorisieren statt

flächendeckend zu kontrollieren. Voraussetzung sind konsolidierte, qualitativ gute Daten etwa aus ERP

und Lieferantenportalen. Die Ergebnisse dienen als Entscheidungshilfe, ersetzen aber nicht die

Kommunikation mit dem Lieferanten.


